
Wettbewerbe
und
Meisterkurs

Schwäbisch Gmünd. Zum Thema
„Das Wunderbare“ schreibt das
Festival Europäische Kirchenmu-
sik Schwäbisch Gmünd den 16.
Kompositionswettbewerb Zeitge-
nössische Geistliche Musik aus.
Gefragt ist eine Komposition für
Knabenchor a cappella (SATB)
nach vorgegebenen Versen von
Edward Estlin Cummings. Als
Preisgeld wird ein Betrag von
2000 Euro bereitgestellt. Einsen-
deschluss ist der 1. März 2023
(Poststempel). Das von der Jury
prämierte Werk wird von den
Rottenburger Domsingknaben
beim Festival-Eröffnungsgottes-
dienst am Freitag, 14. Juli, urauf-
geführt.

Zudem findet am 29. und 30.
Juli 2023 im Rahmen des Festivals
der 18. Internationale Wettbe-
werb für Orgelimprovisation
statt. Juroren sind Sietze de Vries
(Groningen), Vincent Dubois (Pa-
ris) und Stephan Beck (Schwä-
bisch Gmünd). Neben Preisgel-
dern in Höhe von 6000 Euro wird
ein Publikumspreis vergeben. An-
meldeschluss ist der 28. April.

Den Meisterkurs Chordirigie-
ren am 31. Juli und 1. August lei-
tet die visionäre Dirigentin Lone
Larsen (Dänemark/Schweden).
Der Meisterkurs richtet sich an
erfahrene Dirigierende sowie
fortgeschrittene Studierende im
Fach Chorleitung und widmet
sich verschiedenen Aspekten ei-
ner innovativen Chorarbeit: In-
spiration, Interpretation, Impro-
visation, Choreografie und Co-
Creation. Als Chor steht das pro-
fessionelle Vokalensemble VoNo
aus Stockholm zur Verfügung. Ein
Video auf der Festival-Homepage
gibt Einblicke in die Arbeitswei-
se von Lone Larsen. Zugelassen
werden maximal zwölf aktiv Di-
rigierende. Der passive Teilneh-
merkreis ist nicht beschränkt. Be-
werbungsschluss ist der 21. April.

Info Die Ausschreibungen für die Wett-
bewerbe und weitere Informationen fin-
det man unter www.kirchenmusik-festi-
val.de (Festival/Wettbewerbe) oder be-
kommt sie im Kulturbüro der Stadt
Schwäbisch Gmünd: kulturbuero@
schwaebisch-gmuend.de. Die Aus-
schreibung und weitere Informationen
zur Anmeldung für den Meisterkurs
Chordirigieren findet man unter www.
kirchenmusik-festival.de (Festival/Meis-
terkurse) oder bekommt sie im Kultur-
büro der Stadt Schwäbisch Gmünd: kul-
turbuero@schwaebisch-gmuend.de.

Kirchenmusik Das Festival
in Gmünd schreibt
Preisgelder für eine
Komposition und für
Orgelimprovisation aus.

„Ochse, Esel, Elefant und Känguru“,
heißt die Ausstellung im Museum
Würth in Künzelsau, die nun zu Ende
geht. Letzter Tag ist der Sonntag, 29.
Januar. Eine Führung um 15 Uhr be-
leuchtet das Thema Krippenkunst von
Neapel bis Sydney. Um Anmeldung per
E-Mail unter museum@wuerth.com
wird gebeten. Das MuseumWürth ist
täglich von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Der
Eintritt ist frei.

Krippenausstellung
beiWürth endet

E ine „Saitenreise“ großer
stilistischer und klangli-
cher Vielfalt quer durch
verschiedene Epochen

und in unterschiedliche Länder
und Kulturen präsentiert der
Konzert-Gitarrist und Komponist
Volker Luft aus Ludwigsburg auf
Einladung des evangelischen Be-
zirkskantorats Gaildorf in der
Stadtkirche. Dabei spielt er auf ei-
ner sehr seltenen akustischen Gi-
tarre mit sechs Saiten und 24 Bün-
den; normalerweise sind es ma-
ximal 20. Das Instrument eines
Gitarrenbauers aus Oldenburg
hat die kreisrunde Schallöffnung
am oberen Ende und eine Ausspa-
rung, um die höchsten Töne gut
greifen zu können.

Volker Lufts schönste Kompo-
sitionen und Gitarrenbearbeitun-
gen, die er informativ und kurz-
weilig moderiert, hätten mehr Zu-
hörende verdient. Die Bandbrei-
te reicht von Werken Johann
Sebastian Bachs bis zum andalu-

sischen Flamenco, von Blues-Im-
pressionen bis zu keltischen
Klängen aus Irland. Der große
Verehrer Bachs interpretiert mit
viel Gefühl bekannte, für Gitarre
bearbeitete Tonkunstwerke. So
den Gottvertrauen ausstrahlen-
den Choral „Jesus bleibet meine
Freude“. Filigran bringt er die
„Air“ aus der Orchestersuite Nr.
3 zum Ausdruck, ebenso ein gra-
ziöses Menuett aus dem „Noten-
büchlein für Anna Magdalena
Bach“ oder die Bourée aus der
Lautensuite Nr. 1.

Die verfeinerte höfische Kultur
der englischen Renaissance klingt
an in „Bockingtons Pound“, eine
anmutige Komposition von
Francis Cutting für Laute.

Dieser Begriff bezeichnet eine
ganze Instrumentenfamilie: In
der Renaissance, dem goldenen
Zeitalter der Zupfmusik, war sie
laut Volker Luft „Königin der In-
strumente“, und Kompositionen
für Laute stellen einen „Schatz
wunderbarer Musik“ dar. Doch da
Lauten schwierig zu spielen sind
und oft gestimmt werden müssen,
hat er einige Werke für Gitarre
bearbeitet.

Die Sehnsucht nach mediter-
ranen Ländern und noch weiter
entfernten Regionen weckt der
Komponist mit wunderbar atmo-
sphärischen und farbigen, mal ro-
mantischen und mal tempera-
mentvollen Klang-Bildern und
Szenen, die vom Flamenco inspi-
riert sind, aus seinen Suiten „Sur“
und „Al Andalus“. In „Flamenco
del Sur“ entfaltet sich musikalisch
und tänzerisch Leidenschaft.

„Mezquita“ illustriert mit me-
ditativen arabisch-maurischen
Harmonienuancen die zur Kathe-
drale umgewandelte ehemalige
Moschee in Cordoba mit Hufei-
senbögen. Verträumt und sphä-
risch klingt „Sternenstaub“, inspi-
riert vom schwäbischen Astrono-
men Johannes Kepler, der an-
nahm, dass die ganze Welt Klang
sei und es eine Harmonie der Pla-
neten gebe. In „Sterne des Sü-
dens“ funkeln die Töne wie das
„Kreuz des Südens“ am südlichen
Himmel aus vier hellen Gestirnen
und einem schwächer leuchten-
den Stern, Symbol des Traums
von der Südsee.

Der Blues soll in „Barrel-
houses“ entstanden sein, Kneipen
in Städten des Mississippi-Deltas,
wo schwarze ehemalige Sklaven
sich nach harter Arbeit trafen. In
„Barrelhouse“ aus der „Bluessto-
ry“ gestaltet Luft treffend die
Charakteristika des Blues mit
schrägen Harmonien und der spe-
zifischen Rhythmik in einem eher
gemächlichen Tempo. Eine ro-
mantisch-idyllische Hommage an
den Himmel über den scheinbar
endlosen „Great Plains“, der Prä-
rie im mittleren Westen der USA,
ist „Western Sky“. Hinzu kommen
Ohrenschmeichler wie „Chanson
de Rêves“, eine wunderschöne
Gitarren-Traummusik.

Überdies hat Volker Luft zwei
Hommagen an berühmte Kompo-
nisten kreiert. In „Tango Piazzol“
für Astor Piazzolla interpretiert
er stimmig dessen „Tango Nue-
vo“, eine Kombination aus tradi-
tionellen Tango-Elementen mit
modernen Klängen. Mit „Caro-
lan’s Dream“ ehrt er den irischen
Nationalkomponisten Turlough
O’Carolan. Der blinde Harfenist
war Zeitgenosse Bachs und schuf
über 240 Harfen-Werke, in denen
sich keltisch-irische Weisen mit
anmutiger Melodik und Rhythmik
der Barockzeit verbinden.

Mit starkem Beifall dankt das
Publikum dem Künstler für seine
bezaubernde „Saitenreise“ und
kommt noch in den Genuss von
zwei Zugaben: Eva Cassidys be-
rührender Song „Fields of Gold“
mit reizvoller Melodie von Sting
und „Der Mond ist aufgegangen“
von Johann Abraham Peter
Schulz, eines der schönsten deut-
schen Volkslieder.

Eine andereArt
„Königin der
Instrumente“
Gitarrenkonzert Volker Luft bietet in der
Gaildorfer Stadtkirche viele Klangfacetten.
Sein spezielles Instrument hat 24 Bünde und
eine besondere Form. Von Elisabeth Klaper

Der Gitarrist und Komponist Vol-
ker Luft in der Gaildorfer Stadt-
kirche. Foto: Elisabeth Klaper

Die Stuttgarter Philharmoniker erfreuten am Freitag
mit dem Stück „Jin und die magische Melone“ von Ho-
ward Griffiths rund 600 Kinder aus sechs Grundschulen.
Im Haller Neubau-Saal applaudierten die Zuhörer,
stampften auf den Boden und riefen „Zugabe!“. Und es
klappte: Der Dirigent Howard Griffiths gab den Kindern
Zeichen, lauter und leiser zur Musik des Orchesters zu
klatschen. Das zuvor gezeigte Stück wurde durch schöne
Bilder auf einer Leinwand untermalt. Für den Verein Kam-
merkonzerte Hall war es ein gelungenes Kinderkonzert.
Die Erzählerin Elif Veyisoglu stellte Sven vor, einen Jungen,
der eine magische Wassermelone bekommt. In dieser

Melone haust der verzauberte Jin. Die beiden müssen
demWettergeist vier magische Instrumente geben, da-
mit Jin zurückverwandelt werden kann. Als Erstes treffen
sie den Meister im Darbuka(Blechtrommel)spielen, Bur-
han Öçal. Dann begegnen sie Murat Cakmaz in einer Mo-
schee. Er spielt orientalische Melodien auf der Ney. Das
ist eine Flöte mit sechs Löchern, die zu den ältesten noch
gespielten Musikinstrumenten der Welt zählt. Serkan
Kaynarcali, ein Hochzeitsmusiker, beherrscht die Zither
Kanun. Und schließlich verzaubert Xu Fengxia, eine Guz-
heng-Spielerin, die Kinder mit ihrem chinesischen Gesang
und ihrer Zither. Fabienne Sesar/Foto: Ufuk Arslan

Kinder lauschen
musikalischenAbenteuern
imNeubau-Saal

SchwäbischHall. „Pop meets Poe-
sie“. Unter diesem Motto lud das
Männerensemble Red Valleys in
die Haller Hospitalkirche. Der
Chor unter der Leitung von Chris-
tine Rommel wollte mit dem Kon-
zert eigentlich schon im Oktober
aus dem Schatten der Coronapan-
demie heraustreten. Ein Konzert
in Oberrot glückte, das für Schwä-
bisch Hall geplante musste wegen
Coronaerkrankungen abgesagt
werden.

Harmonisch begleitet wurden
die elf Männer von Julian Rieger
(Gitarre), Hartmut Schreiber
(Keyboard), Simon Schreiber
(E-Bass) und Leon Bart (Schlag-
zeug). Sabine Bölz führte souve-
rän in die Entstehungsgeschich-
ten der Songs ein. Mit viel Empa-
thie trug sie die Texte vor. Mit
„Swing the Prelude“, das besser

als Eurovisionsmelodie bekannt
ist, eröffneten die Red Valleys den
Abend. Es folgten „Can‘t Help Fal-
ling in Love“ von Elvis Presley
und „Bright Eyes“, das durch Art
Garfunkel berühmt wurde. Auf
die Beatlessongs „Let it Be“ und
„Yesterday“ folgten „Ring of Fire“
und der emotionale Song „Down
by the Salley Gardens“.

Zunehmend beschwingter
Nach der Pause wurden die Dar-
bietungen zunehmend sicherer
und beschwingter. „Sing a Song“,
ursprünglich geschrieben für die
Sesamstraße, sorgte für Begeiste-
rung. Beim nachfolgenden Schla-
ger „Marmor, Stein und Eisen
bricht“ von Drafi Deutscher be-
zog Christine Rommel das Publi-
kum ein. „Das kann uns keiner
nehmen“ von der Gruppe Revol-

verheld besang die Kneipe als In-
begriff der Jugendzeit. „So lang
man Träume noch leben kann“
von der „Münchener Freiheit“ bot
einen tollen Trommelrhythmus
von Leon Barth.

Die Ballade „Weit, weit weg“
von Hubert von Goisern verein-
te Alpenromantik und Liebes-
kummer. Die Pop-Ballade „Only
You“, die es mit den Flying Pi-
ckets auf Platz eins der Charts ge-
bracht hat, gehörte auch beim
Konzert der Red Valleys zu den
Höhepunkten. „Blue Suede
Shoes“, das durch Elvis Presley
bekannt wurde, brachte noch ein-
mal „Rock ‘n‘ Roll“ in die Hospi-
talkirche. Freilich hatten die Sän-
ger noch einen Trumpf im Ärmel
als Zugabe: Mit „Country Roads“
sorgten sie für einen gelungenen
Abschluss. Andreas Balko

Zunehmendbeschwingter
Chorkonzert Die Red Valleys, ein Männerchor aus dem Rottal,
begeistert in der Haller Hospitalkirche mit Popmusik.

Woher die Region ihren Namen hat
Crailsheim. Thomas Kreutzer be-
leuchtet am Donnerstag, 2. Febru-
ar, um 19 Uhr im Forum in den
Crailsheimer Arkaden die Be-
zeichnung „Hohenlohe“. „Hohen-
loher Land, Hohenloher Ebene,
Hohenlohekreis – diese Bezeich-
nungen sind jedem geläufig, der
dieses schöne Fleckchen Erde im
Nordosten Baden-Württembergs
kennt. Doch woher kommt der
Name Hohenlohe eigentlich?“,
heißt es in der Ankündigung.
Dort komme das Fürstenhaus Ho-
henlohe ins Spiel, dessen Stamm-
burg einst im Taubergau stand.
Die Herrschaft der Hohenlohe
reichte bis nach Crailsheim, das

seine Stadtwerdung diesem
Hochadelsgeschlecht verdankt.

Kreuzer ist Kreisarchivar des
Hohenlohekreises. In seinem Vor-
trag will er den Weg nachzeich-
nen, auf dem der Familienname
auf das Land an Kocher, Jagst und
Tauber übertragen wurde. Der
Bogen spannt sich dabei von den
frühmittelalterlichen Anfängen
der Herren von „Hohenloch“ im
11. Jahrhundert bis zur Mediati-
sierung der hohenlohischen Fürs-
tentümer 1806. Dabei will Kreu-
zer auch auf die Rolle der Stadt
Crailsheim eingehen. Veranstal-
ter sind das Stadtarchiv und der
Crailsheimer Historische Verein.

Museum
Hölzer zeigt ihre
Ausstellung
SchwäbischHall. Diplom-Designe-
rin Gudrun H. Hölzer führt am
Sonntag, 29. Januar, durch die
Sonderausstellung „Linie – Fläche
– Raum“ im Hällisch-Fränkischen
Museum. Der Rundgang startet
um 14.30 Uhr. Hölzer hat die Aus-
stellung konzipiert. Sie präsen-
tiert unterschiedliche Techniken
des Gestaltens. Die Künstlerin ar-
beitet mit Druckgrafiken, Zeich-
nungen und Fotografien und setzt
sich mit Themen wie Umwelt-
schutz und Frieden auseinander.
Die Führung kostet fünf Euro.

Sinfoniekonzert
VHS-Orchester
spielt zweimal
Ilshofen/Crailsheim. Das Orches-
ter der Volkshochschule Crails-
heim gibt zwei Konzerte: am
Sonntag, 29. Januar, tritt es ab 17
Uhr in der Frankschen Scheune
in Oberaspach auf, und am Sams-
tag, 4. Februar, ab 17 Uhr in der
Realschule am Karlsberg in
Crailsheim. Auf dem Programm
steht jeweils die fünfte Sinfonie
von Ludwig van Beethoven sowie
Meisterwerke der Filmmusik. Die
Leitung hat Christoph Broer. Das
Ensemble ist ein Streichorches-
ter mit Flöten. Der Eintritt ist frei.

Hörig-Abend
ausgebucht
Lorch. Der Runde Kultur-Tisch
Lorch teilt mit: Der Abend mit
Songs und Lyrics mit Jürgen Hö-
rig als Sänger & Songwriter und
Benny Eisel an der Gitarre, am
Samstag, 4. Februar, um 20 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus
in Lorch ist ausverkauft.
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